
139Okumenische Zeıitfragen
Auseinandersetzung sınd Verwerfungen ausgesprochen amtlichen Aussagen der römisch-katholischen Kirche 1mM
worden, die nach unserer nunmehr gemeınsam SECWONNE- Lichte der hıer formulierten Erkenntnisse auslegen. In-

dem alte kontessionelle Vorurteıle und Unrecht be-NC  $ Erkenntnis schon ıIn der damalıgen Sıtuation Aus-
druck eınes auf beıden Seıten nıcht voll durchgeklärten hauptete Gegensätze als überwunden gelten können,
Sachverständnisses un die jedenfalls den heut1- wırd dıe Eınstellung der jeweılıgen Kırche ZU  - anderen
SCh Partner nıcht mehr treffen. Dadurch wırd die Vor- tiefgehend verändert. In der Begegnung der Christen au

aUSSCELZUNgG datür geschaffen, schwere Hındernıisse, dıe beiden Kirchen lernen sS$1e das Erbe der jeweıls anderen
eıner ENSCICH Gemeinschaft zwıschen den gELrENNLEN Kırche 11ICcC.  — sehen. Ö1e richten iıhren Blick auf das VOT

Kirchen 1m Wege stehen, 2USZUraäaumen und gemeınsame iıhnen lıegende Zıel, voller Gemeinnschaft kommen.
Schritte Lun, die einer weıteren Stärkung und Festi1- Auf dem Wege dahın stellen sıch allerdings NEUEC und
SUung der ökumenischen Gemeiinschaft führen können. yroße Aufgaben. Es oilt, die In der eıt der Trennung BC-
Dıie Gemelnsame Okumenische Kommissıon bıttet daher tallenen Entscheidungen DOSItLV autzuarbeiten. Die 1mM
dıe Leitungen der betroffenen Kırchen, verbindlıch aus- und 20. Jahrhundert tormulierten Dogmen der rO-
zusprechen, da{ß die Verwerfungen des 16. Jahrhunderts misch-katholischen Kıirche sınd 1m Blıck auf hre Aus-
den heutigen Partner nıcht treffen, insotern seıne Lehre Sasc und die Konsequenzen für das gESAMLE Glaubens-
nıcht VO dem Irrtum bestimmt ISt, den die Verwerfung und Kirchenverständnis untersuchen. Entwicklungen
abwehren wollte uch noch eın voller Onsens 1ın der retormatorischen Christenheıt, dıe VO  =) der Verbind-
allen betroffenen Sachfragen erzielt worden ISt, sınd lıchkeit der ursprünglıchen Bekenntnisse weggeführt ha-
doch alte Gegensätze entschärft, dafß eın Verzicht auf ben, verlangen Verständnıis und kritische Aufarbeıitung.
den trüher üblichen Wıderspruch jedenfalls be- Der Alltag gelebten Glaubens iın beiden Kırchen verdient
stimmten Voraussetzungen geboten ISTt. Eın Eerst teilweı1- Beachtung.
SCT und noch nıcht vollkommener OnNnsens 1sSt Ansporn,
1ıne noch weıtergehende Verständigung finden, Wenn beıde Kırchen dıe nächsten 1n den Ausarbeıtungen

empfohlenen Schritte tun un: verbindlich erklären, dafßdann die volle FEinheıit 1im gemeiınsamen Glauben AaUSSPIC-
chen können. Polemische un nıcht zutretffende Aus- dıe verwertenden Urteıile des 16. Jahrhunderts heute

nıcht mehr wıederholt werden können, befinden S1e sıchdrücke den anderen un seıne Lehre muUussen

zurückgenommen un: künftig vermıeden werden. auf dem Wege einer S$1e ımmer stärker mıteinander
verbindenden Gemeinschaft und bekräftigen hre ber-

Di1e Kırchen, ihre Lehrer der Theologıe und Pfarrer sol- ZCUBUNB: Was uns mıteinander verbindet, 1ST stärker als
len die evangelıschen Bekenntnisschriften un die ehr- das, W as u noch LFeNNELTL

Eıne gewichtige Herausforderung für dıe Kırchen
Arbeıt un Ergebnisse der Gemelnsamen Okumenischen Kommıissıon

Die nach dem Papstbesuch ın der Bundesrepublik VDom No- Die Entscheidung, da{fß sıch die Gemeılnnsame Okumeni-
vember 71980 (vgl. IS Januar OO INS Leben g- sche Kommissıon der Frage der gegenseıltigen Verwer-
rufene (Jemeinsame Okumenische Kommissıon VDOom Rat der tungen annehmen würde, fie] schon autf der ersten
EKD und Deutscher Bischofskonferenz hat ıhre Arbeit D“er- Sıtzung des Gremıiums 6./  x Maı 981 1n München.
abredungsgemäß eendet. Am Janunar zuurde der Schluß- Eın Vıerteljahr UVO die zehn Miıtglieder der
ericht der Öffentlichkeit vorgestellt (vgl. den Wortlaut des Kommıissıon eruten worden: Auf katholischer Seılite
Berichts, ds Heft Das ım Auftrag der (zemeinsa- Hermann Kardiınal Volk, Joseph Kardinal Ratzınger, Bı-
Me:  s Okumenischen Kommuissıon DO Okumenischen Ar- schof Friedrich Wetter, Bischof Panl Werner Scheele un
beitskreis evangelıscher und katholischer Theologen erarbei- Prälat Alois Klein (als Vertreter des Eınheıitssekretarıiats);
fefe umfangreiche Dokument den Verwerfungen ın den auf evangelıscher Selte Landesbischof Eduard Lohse, Lan-
reformatorischen Bekenntnisschriften und den Lehrentschei- desbischof Gerhard Heıntze, Bischof Martın Kruse, Bı-
dungen des Tridentinums liegt jetzt den beiden Kirchen ZUYT schof Hans-Heinrich Harms und der Moderator des
Prüfung DO  < Die Rezeption seiInNner Ergebnisse z ırd einıge Retormierten Bundes, Prof. Helmut Esser. (Nach dem
eıt ın Anspruch nehmen und sıcher nıcht ohne Schwierig- Weggang VO Kardınal Ratzınger nach Rom beriet die
hbeiten ablaufen. Von diesem Prozeß sind aber ın jedem Fall Deutsche Bischotskonfterenz die Erzbischöfte Saızer un
wichtige Klärungen UN Weichenstellungen für das Verhält- Degenhardt Miıtgliedern der Kommıissıon; der
NIS WVDON hatholischer Kirche und reformatorischen Kırchen katholische Vorsıtz 91ng VO  —_ Kardınal Ratzınger auf Bı-
erwarten, die auch über die Bundesrepublik hinaus D“O  s Be- schof Scheele über.)
deutung seın dürften. Da die Okumenische Kommıissıon VO  i EKD un: Bı-
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schotskonferenz zumındest ZUr eıt ihrer Konstitule- ken und die Gemeinsamkeit 1m Glauben deutlıiıch leben
rungs stärker als andere ökumenische remıen Ööftfentli- In Aufnahme un Fortführung der Maınzer Begegnung,
ches Interesse auf sıch ZOßB, hatte VOT allem miıt dem das Kommun1que weıter, verlangten auch praktische
Kontext Cun, dem S1€e sıch verdankte. S1€ WAar Ergebnis Fragen ıne Antwort: „Ökumenische Gottesdienste
der erst nach erheblichen Querelen zustandegekomme- Sonntag, die gemeınsame Seelsorge kontessionsver-
NCN, dann aber harmonisch verlautfenen Begegnung Jo schiedenen Ehen un Famılıen SOWIe die gegenseıtige
hannes Pauls I1 mıt Vertretern des Rates der EKD Einladung ZU heiligen Abendmahl bzw ZUr Euchari-
17. November 1mM Maınzer Dommuseum. Der Papst stie”
hatte damals ıIn seıner Ansprache darauf hingewiesen, die Die Arbeıt der Kommissıon stand jedenftalls Anfanganstehenden Fragen ertorderten iıne umtassendere Be-
handlung, als S1e Jetzt möglıch se1l sich hoffe, da{fß WITr nıcht besonders günstiıgen Vorzeichen. Gerade des-

halb mufste der auf der konstitulerenden Sıtzung einge-gemeınsam Wege finden, Gespräch fortzusetzen.
Gewifß werden die deutschen Bischöfe und die Miıtarbei- brachte Vorschlag, die Verwerfungen des Jahrhunderts

1Im Blıck auf das heutige Verhältnis zwıschen katholıi-
ter des Sekretarıates für diıe Einheıit dabe! mithelfen.“ Im
anschließenden halbstündigen Gespräch schlug dann Bı- scher Kırche und retormatorischen Kırchen überprü-

fen, aut fruchtbaren Boden fallen. Immerhin konnte I1a  —_schof Lohse dıe Bıldung einer Kommissıon ZUur Klärung sıch damıt eın gewichtiges Projekt vornehmen, das 1mM of-der beı der Begegnung angesprochenen Fragen VOTr tiziellen ökumenischen Gespräch bısher 1n dieser FormDiese nregung wurde VO  — Johannes Paul I1 POSItIV auf- noch nıcht ANSCHANSC worden WAärl, gleichzeıtig aber 1ngegriffen (vgl das epd-Interview mıt Bischof Lohse VO

il 80) Unmiuttelbar nach der Zusammenkunft wurde N! Zusammenhang mıiıt schon vorliegenden Konver-
genNzZteEXteEN Rechtfertigung, Eucharistie und Amtbekanntgegeben, da{fß INa  - die Errichtung der

Kommissıon vereinbart habe stand. Das Projekt mu{fßte in seiıner Zielsetzung den Er-
wartungen derer entgegenkommen, diıe sıch VO  —_ der
ucn, hochrangıg besetzten Kommuissıon eınen entsche1-

Unterschiedliche Erwartungen die denden Schritt aut dem Weg verbindliıcherer Gemeıin-
schaft der Kırchen erhofften: Schließlich zielte dasKommıissıon Unternehmen VO  — vornherein autf die Rezeption seiner Er-

Dabei gıng In den Onaten nach dem Papstbesuch al- gebnisse durch die Kiırchen und damıt auch auf offizielle
lerdings nıcht ohne Reibungen ab Sıe hatten nıcht - Stellungnahmen. Miıt dem Thema Verwerfungen tırug die
letzt mıt den unterschiedlichen Erwartungen und usgangS- Kommissıon auch dem VO  e katholischer Seıte immer WIe-
posıtionen der beteiligten Partner Iu  > Auf evangelı- der angeführten Argument Rechnung, Verhandlungen
scher Seıte konzentrierten sıch die Erwartungen die über dıe VO  —_ Bischof Lohse ENANNLEN Fragen hätten
Gemeıhnsame Okumenische Kommıissıon VOTLT allem auft nıg Sınn, solange die Aussagen des Heıdelberger Kate-
die Themen, die Bischof Lohse In seiner Ansprache bel chismus über die Messe als „Abgöttereı” bzw. der
der Begegnung mıt dem apst als Desıiderate der EKD Schmalkaldischen Artıikel über den apst als „Antichrist”
aufgeführt hatte: eın höheres Ma{i eucharıistischer als Hındernisse zwıschen den Kırchen stünden. Auf dıe
Gastfreundschaft, Erlaubnis ökumenischer Gottesdienste Aussagen des Heıdelberger Katechismus Zu Meßopfer

hatte ELW Kardınal Höffner ın dem der Okumenischenauch Sonntagvormıittag und mehr kırchliche Aner-
kennung un seelsorgerliche Begleitung für konfessions- Kommıissıon gewıdmeten Passus seınes Presseberichts
verschiedene Ehen Demgegenüber fühlte I1a  - sıch be1 über die Frühjahrsvollversammlung 1981 der Bischots-
der Deutschen Bıschofskonferenz, die Begeıisterung konferenz hingewilesen.)
über die LECUC Kommıissıon ohnehın nıcht sehr grofß WAarl,
durch dıe griffig tormulierten un für 1ıne breitere Of-
tentlichkeit durchaus plausıblen evangelıschen Vor- Viıer gemeınsame Erklärungen
schläge eın Stück weılt Druck ZESELIZLT und insıstlerte
demgegenüber auf den noch nıcht bewältigten theologi- Be1 der Sıtzung VO Anfang Maı 981 ın München tie]l

nıcht NUuUr die Entscheidung, den Komplex der gegenseıti-schen Grundsatzproblemen zwischen den Kırchen, dıe
CN Verwerfungen anzugehen. Dıie (semeınsame Okume-nıcht vorschnell übersprungen werden dürtten. nısche Kommuissıon verabschiedete bei ihrem ersten

Da den Arbeıtsauftrag für dıe Kommıissıon, dıe Ja Zusammentrefften bıs 7ZUNM Herbst 1985 fanden In der
eın Novum ın der ökumenischen Landschafrt darstellte, Folge zweımal Jährlich Sıtzungen der Kommissıon statt)
IntensIV wurde, äfßt sıch auch den Formulıie- auch eıinen ersien gemeinsamen Text. Aus aktuellem An-
rUuNscCnN 1im Kommun1que VO Februar 981 ablesen, laß, nämlıch ZUur 1600-Jahrfeier des Konzıls VO  —_ Kon-
miı1t dem hre Berufung bekanntgegeben wurde. Dort stantınopel (381), legte dıe Kommissıon eın kurzes
hıelß C theologische Fragen grundsätzlıcher Art selen Dokument ZUY Bedeutung des nizäno-Ronstantinopolitani-
nach WI1e€e VOT zwıschen der evangelıschen und katholıi- schen Glaubensbekenntnisses VOT. Es endete mıt der Auf-
schen Kırche offen un torderten einen geduldigen, in torderung: Wıe VOT 600 Jahren das Nızänische Jlau-
die Zukunft weısenden Dıalog. Gleichzeitig müßten die bensbekenntnis die zerstrıttene Christenheit eınte,
Christen beider Kırchen ıhr gemeiınsames Zeugnıs stär- sollte auch tür uns Anla{fsß se1ın, dafür beten un
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arbeıten, da{fß die noch vorhandenen Kırchentrennungen Kreıs“ genannt) erarbeıtet, der seIlt seıner Gründung
überwunden werden. Schon eın halbes Jahr späater, be1 zahlreiche gewichtige Beıträge zZzu theologischen Ge-
der zweıten Sıtzung der Okumenischen Kommissıon, spräch zwıischen Katholiken und Protestanten vorgelegt
folgte die Verabschiedung einer zweıten Erklärung, dies- hat Die konkrete Arbeit dem Projekt dauerte VO

mal mıt dem Thema ’)] a ZUYT Ehe“ (vgl. November Frühjahr 982 bıs Zu Sommer 985 Man hatte sıch
OS 591—-592). Ging beIı der Erklärung ZU Nızäno- VOT datür entschieden, dre1ı Arbeıtsgruppen bılden, dıe

die Thementelder Rechtfertigung, Sakramente (unter be-Konstantinopolıtanum das gemeinsame Zeugnıis der
beiıden Kırchen ın der Rückbesinnung auf das altkıirchli- sonderer Berücksichtigung der Eucharıstıie) un: Amt be-
che Glaubensbekenntnıis, rief der zweıte Text ANSC- handelten. Dıie Arbeıitsgruppe Rechtfertigung wurde VO  —_

siıchts der gegenwärtigen Krisenerscheinungen Grundele- Bischof arl Lehmann Maınz) geleıtet, die Arbeiıts-
des christlichen Eheverständnisses ın Erinnerung. STuDDPC Sakramente VO Maınzer Dogmatıker Theodor

Bischoft Scheele meılinte 1n seinem Zwischenbericht ZUr Schneiuder und dıe Arbeıtsgruppe Amt VO evangelischen
Arbeit der Kommıissıon VOT der EKD-Synode 1m Maı Systematıker Wolfhart Pannenberg München). Den
985 (vgl. HK, Julı 1985 304—306), das Wort Zur Ehe sSe1 Gruppen gehörten neben Mitgliedern des Arbeıtskreises
typısch tür den Verlauf der Beratungen PEWESECN.: Als auch andere, tür die betreffenden Fragen besonders qUa-
INa  —_ sıch den dreı VO  — Bischof Lohse in Maınz besonders lıfizierte evangelische un katholische Theologen Da
hervorgehobenen Fragen zugewandt habe, se1l bald allen dem Arbeıtskreıs auf evangelischer Seılıte NUr Theologen
Mitgliedern bewußfßt geworden, da{fß drängender als hre lutherischer Prägung angehörten, wurden tür die Arbeıt
Klärung die Pflicht sel, „sıch gemeınsam 1n den jeweılı- dem Projekt „Verwerfungen” zusätzlich reformierte
SCNHh Lebensbereichen einzusetzen, zugespitzt tormulıiert: Theologen (im Einvernehmen miıt dem Moderamen des

retten, W as reiten 1St  “ Retormierten Bundes) 1in die dreı Gruppen berufen. Ins-
gESAMLT ELW. fünfzıg evangelische und katholische

Es vergıngen nach der Veröffentlichung der geme1lnsa-
IN  - Eheerklärung VO Herbst 9$% 1 dreı Jahre, bıs die Theologen dem Projekt beteilıgt.

Dıie Untersuchungen des Arbeıitskreises, deren wichtigsteOkumenische Kommissıon wıeder eın Ergebnis ıhrer Ar- Ergebnisse der Schlußbericht der Kommıissıon In seınembeit präsentieren konnte: Das gemeınsame Wort „Den Mittelteil zusammenta(lt und wertet, könnten auf dem
Sonntag feiern“ VO Ersten Adventssonntag 1984 (vgl aufbauen, Was in den etzten Jahrzehnten Konvergen-Januar 1985, 5—6) Während die Erarbeitung un:

zen 1m Blıck auf die tradıtionellen Kontroversfragen Z7W1-Verabschiedung der beiden ersten Erklärungen der Kom- schen katholischer Kırche un retormatorischen Kirchen1Ss1ıon recht glatt un: problemlos VOT sıch gıngen, be-
reıteten der Text ZU Sonntag und der ihm bald darauf herausgearbeıtet un tormuliert worden ISt Ihr Spezifi-

kum un: ihr Verdienst lıegt darın, da s$1e auf diesertfolgende ZUr konfessionsverschiedenen Ehe (vgl. Au-
ZuSLt 1985, 388) wesentliıch mehr Mühe Das nımmt nıcht Grundlage die vielen einzelnen Verwerfungssätze nier-

suchen un Jjeweıls iragen, ob bzw InWwıeweIlt S1€e denwunder: Immerhin kamen dabe1 die Anlıegen 1Ns Spıel, heutigen Partner noch treften. Sorgtältig werden ın dendie für dıe EKD zunächst ganz oben auf der Themenlıiste Texten Z Rechtfertigung, ZU  _ Euchariıstie un: ZUfür die Arbeıt der Kommıissıon rangıerten. Di1e schließ- Amt die die katholische Lehre gerichteten Verur-ıch nach einıgem Hın un Her verabschiedeten Tlexte teilungen der reformatorischen Bekenntnisschriften un
ZzUuU Sonntag un: ZUuU  an konfessionsverschiedenen Ehe SC- die 1ın den anones des TIrıenter Konzıls ausgesproche-ben weıtgehend denen recht, dıe VO  —_ Anfang VOT

NEeCN retormatorischersroßen Erwartungen die Okumenische Kommıissıon Verwerfungen Lehraussagen
durchgegangen, ın ihrem damalıgen theologischen un

bezüglıch der VO  —_ Bischof Lohse ın der Begegnung miıt
dem apst vorgebrachten evangelischen Desiderate gC- geschichtlichen Kontext untersucht un auf dem Hınter-

grund des heute iın vielfacher Hınsıcht veränderten Ge-hatten: Sowohl ıIn der rage des ökumenischen sprächsstandes erorter‘ Im Bericht der zweıten Arbeits-
Gottesdienstes W1€e ın der der eucharistischen (Gast-

STUDPC sınd neben den Streitpunkten ın der FEucharistie-freundschaft halten dıe Erklärungen den Ist-Stand und lehre un -praxI1s (Opter Jesu Christiı 1m Herrenmahl,damit die dıvergıerenden Standpunkte der beıden Kır- Gegenwart Jesu Christı 1mMm Sakrament der Eucharistıie,chen fest, ohne darüber hinauszugehen. Dauer der eucharıiıstischen Gegenwart, Kommunıon -
ter beiden Gestalten, Sündenvergebung als Frucht der
Eucharıstıie, Messen tür diıe Verstorbenen) auch dıe all-Detaillierte und sorgfältige Studıe

den Verwerfungen gemeıne Sakramentenlehre und die Sakramente der Fır-
MUNg, Krankensalbung un Ehe mi1t den entsprechenden
triıdentinıschen Verwerfungen einbezogen. (Von derAnders als dıe vier kurzen Erklärungen wurden die —_

tangreichen Untersuchungen den Verwerfungen ın Bufse 1St als Exkurs 1in der Studıe über die Rechttertigung
den reformatorischen Bekenntnisschriften und den tr1- dıe Rede.) Vor allem in den Teılen über Rechtfertigung
dentinischen Lehrentscheidungen nıcht VO der Kommıiıs- und Eucharistie enthält dıe Studıe des Okumenischen
S10n selber, sondern ıIn ihrem Auftrag VO Okumeni- Arbeitskreises (sıe soll nach etzten redaktionellen Ver-
schen Arbeıtskreıs evangelıscher un: katholischer heo- einheitlichungen Ende des Jahres veröffentlicht
logen (nach seinen Gründern immer noch „Jäger-Stählin- werden) 1Im Zusammenhang MIt der Aufarbeitung der
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Lehrverurteilungen auch wertvolle Hılten tür 1ıne heu- wurde auch Johannes DPaul I1 übergeben, der sıch über
tıge gemeınsame theologische Explikation dieser Grund- dıe Arbeit der Gemeılnnsamen Okumenischen Kommıiıs-
elemente christlichen Glaubens. S10n immer wıeder informieren 1eß Im Vatıikan wırd
Den detaıllıerten Eınzeluntersuchungen hat der äger- sıch das Einheitssekretariat, das durch Prälat Klein In der
Stählin-Kreis iıne Eınleitung vorangestellt, die über die Kommissıon vertreten WAaärfrl, mI1t der Studie über die Ver-
hermeneutisch-methodischen Prinzıpien ihrer Arbeıt den werfungen beschäftigen; diesem Zweck wırd näch-
Verwerfungsaussagen Auskunft o1bt. Eın eıgener Ab- iıne kleine Arbeıtsgruppe des Sekretarijats gebildetschnitt galt der rage nach der Autorität der Heılıgen werden. uch wenn 1m Augenblıick noch nıcht testgelegtSchrift un: ihrer Auslegung als Grundlage der Verstän- ISt, in welcher Form Rom dem Dokument Stellungdıgung über den ıIn den gegenseıtigen Verwerfungen nehmen wırd: ohne ıne ottfizijelle Außerung au Rom 1St
strıttıgen Glauben. Zur Auswahl der drei Themenkom- der katholische Rezeptionsprozefß des Dokuments nıcht
plexe wırd ausgeführt, WCNnN auf der Basıs gemeinsamer vorstellbar. Schliefßlich hätte dıe VO der Gemeınsamen
Anerkennung der Autorıität der Schrift des trinıtarıschen Okumenischen Kommıissıon angestrebte verbindliche Er-
un christologischen Bekenntnisses der alten Kırche — klärung VO katholischer Seıte, daß die VerwerfungenWI1€ der Grundtormen gottesdienstlichen Lebens iıne des Irıdentinums die retormatorischen Kırchen
Verständıgung über den Rechtfertigungsglauben, über bestimmten Voraussetzungen nıcht mehr treffen, auch
dıe Sakramente und das kırchliche Amt erreıicht werden Auswirkungen über die Kırchen In der Bundesrepublıkkönne, erscheıne die Zuversicht als begründet, dafß über hınaus.
diıe verbleibenden Dıttferenzen ine Verständigung 1ın der
Sache möglıch sel, die die unterschiedlichen Entwıicklun-
SCn der Theologie, der instıtutionellen Struktur un der IBG Herausforderung annehmen
Frömmuigkeıtspraxis ıIn den Kırchen respektiere. Für 1ne solche Neuinterpretation tradıtioneller Verwer-

tungen oıbt 1m innerprotestantischen Raum schon den
Präzedenzfall der „Leuenberger Konkordie“ VO ZWıe läuft die Rezeption? durch deren Annahme Kırchengemeinschaft zwıschen Iu-

Schon aufgrund der Dıtterenziertheit der Studıe, VO  —_ der therıschen, reformierten und unlerten Kırchen In Europader Schlußbericht 1U  E eınen begrenzten Eindruck vermıiıt- hergestellt wurde. In der Konkordie wurde 1Im Blıck auf
telt, 1St vorauszusehen, da{fß die Rezeption ıIn den Kırchen die tradıtionellen Lehrgegensätze zwischen lutherischer
nıcht gerade 1m Handumdrehen erfolgen wırd. Dıie Ge- und reformierter Iradıtion testgestellt, die Verwerfun-
meılınsame Okumenische Kommissıon legte das oku- SCH der retormatorischen Bekenntnisse ZU Abendmahl,
ment des Arbeıtskreises der Deutschen Bischoftfskonfe- ZUr Christologie un ZUr Prädestinationslehre beträten
enz und dem Rat der EKD mi1ıt der Bıtte VOL, „ den Stand der Lehre des heutigen Partners nıcht. Auf
prüfen un konkrete Folgerungen daraus für die Urteıle Leuenberg wurde auch 1n eiınem Briet der beıden Vorsıi1t-
der Kırchen übereinander ziehen“ (sOo der Schlußbe- zenden der Gemeılnnsamen Okumenischen Kommissıon
riıcht). Auf evangelıscher Seılte lıegt schon der Beschlufß VO Junı 981 Bezug e  OMMECN, 1ın dem das Projekt der
der EKD-Synode VO Maı 1985 VOT, der KRat mOÖöge die Untersuchung der Verwerfungen erläutert wurde. Dort
Ergebnisse der Okumenischen Kommuissıon eingehend hıelß C3Sy der Weg der ın der Leuenberger Konkordie ZWI-
prüfen un S1€e der Synode un den Gliedkirchen zule1- schen lutherischen un: reformierten Kırchen begonnen
e  S Es solle iıne offizielle Stellungnahme der Synode worden sel, mUsse 1ne entsprechende Fortsetzung 7W1-
angestrebt werden, dıe als Orılentierung für das weıtere schen den retformatorischen Kırchen und der römiısch-
Gespräch In den Gliedkirchen und ihren Gemeıinden die- katholischen Kırche tinden
1Cc  — können. Den evangelıschen Landeskıirchen In der
Bundesrepublık stehrt damıt 19008 kurze eıt nach der Er- Miıt Grund 1St In dieser Formulierung allerdings

VO  - eıner „entsprechenden“ Fortsetzung die Rede )asarbeitung und Verabschiedung ihrer Stellungnahmen
den Lima-Erklärungen über Taufe, Eucharistie un: Amt Modell Leuenberg äfßt sıch nıcht einfach auf dasVerhält-

N1ISs VO katholischer Kırche und retormatorischen Kır-erneut die intensive Beschäftigung mıt einem ökumeni1-
schen Dokument bevor. Wıe lange der entsprechende chen übertragen. Darauf welst auch der Okumenische

Arbeitskreis INn der Eınleitung seliner Studie hın EsRezeptionsprozefß dauern und 1ın welchen Schritten
sıch vollziehen wırd, 1St beım gegenwärtigen Stand der wırd sıch also erst be1 der Rezeption des Dokuments Ze1-
Dinge noch nıcht abzusehen. SCH können, welche Folgerungen für ihr Selbstverständ-

N1S und für ihren weıteren Weg zueiınander die beiden
Dıie Deutsche Bischofskonferenz hat sıch auf iıhrer dıesjäh- Kırchen AUS der Beschäftigung mi1t den differenzierten
rıgen Frühjahrsvollversammlung 1mM Kloster Mallersdorf Ergebnissen der Studie zıiehen. uch dıe Methoden und
VO bıs Februar auf einem Studientag mMIt dem Schritte, mi1ıt denen diese Ergebnisse rezıplert werden,
Dokument des Okumenischen Arbeıtskreises befaft. Er mussen teilweise erst noch erarbeıtet werden. Es ware
sollte VOT allem eiıner Einführung 1n die Texte dienen aber wünschen, da{ß die Kırchen dıe damıt verbun-
un 1ne allgemeine Aussprache über ihren Inhalt dene Herausforderung auch wıirkliıch annehmen.
und das weıltere Vorgehen ermöglıchen. Das Dokument Ulrich Ruh


